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Gefühle sind geschichtsmächtig und geschichtsträchtig. Auf dieser Grundannahme 
basiert die Geschichte der Gefühle, wie sie seit 2008 im gleichnamigen For­
schungsbereich am Max-Planck-Institut für Bildungsforschung in Berlinerforscht 
wird. 

Gefühle verknüpfen Menschen miteinander, aber auch mit der Natur und mit 
Dingen. Sie sind ansteckend und handlungsrelevant, sie stiften Beziehungen oder 
provozieren Konflikte. Gefühle sind daher bevorzugter Gegenstand von Manipu­
lation und Instrumentalisierung, in politischen und wirtschaftlichen Zusammen­
hängen ebenso wie im privaten und zivilgesellschaftlichen Bereich. Für die Verge­
sellschaftung von Menschen übernehmen sie eine tragende Rolle - das allein sollte 
ihnen einen prominenten Platz in der Geschichtsschreibung garantieren. 

Doch auch die Gefühle selbst haben eine Geschichte. Empfindungen und ihr 
Ausdruck sind kulturell geformt und werden sozial erlernt. Gesellschaften legen 
emotionale Normen fest. Sie geben vor, was jemand in einer bestimmten Situation 
oder gegenüber einer anderen Person und Sache fühlen darf. Sie sanktionieren, wie 
sich Gefühle zeigen sollen, und wirken dank solcher Ausdrucksregeln auf die Art 
und Weise des Fühlens ein. Diese historische Variabilität von Gefühlen und Ge­
fühlsrepräsentationen gilt es zu bedenken. 

Im Sommer 2011 fand im Max-Planck-Institut für Bildungsforschung eine ge­
meinsam mit dem Arbeitsbereich Didaktik der Geschichte der Freien Universität 
Berlin organisierte Tagung statt, die neuere Überlegungen zur Geschichte der Ge­
fühle mit Konzepten zum historischen Lernen zusammenbrachte und um eine 
weitere Perspektive ergänzte. Historisches Lernen, so wie es auf der Tagung dis­
kutiert wurde, ist demzufolge nicht nur ein Lernen über die Gefühle in der Ge­
schichte, sondern auch ein Lernen mit den eigenen Gefühlen, die in der Begegnung 
mit Geschichte entstehen. 


